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Abonnementspreis: Usro Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. 3. — H Die Petitzeile 10 Np.
Halbjährlich „ t. 5(1 Sendungen franko.

Bemn-Schulsteund.
1. Dezember Dritter Jahrgang. 1863.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Aeußere Geschichte der Bibel.
Wenn wir jetzt alle Schriften, welche den Inhalt der Bibel

ausmachen, in schön geordneter Reihenfolge, in Kapitel und Verse

abgetheilt, und in einen Band zusammengefaßt, vor uns sehen, so

dürfen wir uns ja nicht etwa vorstellen, als ob dieß Alles von An-
fang an so gewesen, oder sich fast von selbst so gemacht hätte, nein!
es bedürfte im Gegentheil einer ganz besondern Fürsorge Gottes, bis
die Bibel ihre jetzige, auch brauchbare äußere Gestalt erhielt und ein

Buch zu aller Menschen Trost und Belehrung werdet! konnte.

Vor uralten Zeiten waren wohl die herrlichen Schriftsätze des

alten Testamentes in irgend einer besondern Lade oder Kammer im

palästinischen Tempel ausbewahrt und stunden unter der Aufsicht der

Priester, welche von Zeit zu Zeit, namentlich aber an hohen Festen,

wo viel Volks versammelt war, dieselben vorlasen. Da dieß aber,

wenn auch jeder Erwachsene gehalten war, jährlich wenigstens einmal

nach Jerusalem zu kommen, gleichwohl zur Kenntnißnahme der hei-

ligen Urkunden nicht genügen konnte, so wurde später nach der baby-

Ionischen Gefangenschaft jeder bedeutendere Ort des Landes mit Ab-

schriften auf Pergamentrollen versehen und es wurden an jedem Sabbath
in eigens dazu errichteten Bethäusern oder Synagogen gewisse Ab-

schnitte aus dem Gesetz und den Propheten vorgelesen und ausgelegt,

wofür sich nach und nach eine ganz eigene Klasse von Männern in
den sogenannten Schriftgelehrten und Rabbinern heranbildete.
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